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Erstmals seit vielen Jahren kostet 
das Festabzeichen für den Läset-
Sunntig 7 statt 5 Franken (siehe 
Haupttext). Die im Atelier der 
Stiftung Wohin gefertigten sym-
bolischen Weinfläschen berech-
tigen zum Genuss des Umzuges 
aus nächster Nähe. Der Festum
zug beginnt am Sonntag um 
14 Uhr bei jeder Witterung bei 
der Verzweigung Oberlandstras-
se/Schlösslistrasse und folgt 
der bewährten Route Bahnhof–
Post–Lötschbergplatz–Kronen-
platz. Speaker an zentralen 
Standorten stellen die einzelnen 
Bilder vor. Trotz vieler Parkplätze 
ausserhalb des Festareals emp-
fehlen die Verantwortlichen die 

Anreise mit dem öffentlichen 
Verkehr.

Unvermindert attraktiv prä-
sentiert sich auch dieses Jahr das 
Rahmenprogramm. Am Sams
tag mit der Eröffnung des Er
lebnispfades in Bucht und Reb
berg und dem RebbergRun. 
Am Sonntag direkt nach dem 
Umzug formiert sich der Ge-
samtchor an der Seestrasse beim 
Des-Alpes-Parkplatz. Am Mon
tag lädt der traditionelle Spiez
Märit zum Bummeln, Dorfen 
und Kaufen ein. Und an allen 
drei Tagen sorgen Vereine und 
Beizen für kulinarisches Wohl – 
«mit Spiezerwein zu exklusiven 
Festpreisen». glsAm sonntäglichen Festumzug 

im Fokus: Der Spiezer Rebbau.

Vieles für jeden Geschmack

mit den zunehmenden Vorgaben
der Behörden, die auch immer
mehr Ausgaben zur Konsequenz
haben. Der Spiezer Läset-Sunn-
tig sei so nicht mehr gewinn-
bringend. Doch die Verluste
dürften nicht jedes Jahr mit
dem Vereinsvermögen abgefe-
dert werden.

Schulen mit dabei
Unter der bewährten Organisa-
tion von Heidy Mumenthaler
sind die Abzeichen an den bishe-
rigen Vorverkaufsstellen erhält-
lich. Nur das vertraute Bild des
kürzlich verstorbenen Erwin
Mollet im Terminus-Center fehlt.
Neu sind auch Spiezer Schulklas-
sen mit den Abzeichen unter-
wegs. Natürlich «in Zusammen-
arbeit mit der Abteilung Bildung
und der dazugehörenden Behör-
de», hält Daniel Jordi fest. Mit
einem Franken pro verkauftem
Abzeichen «profitieren die Kin-
der auf der Schulreise oder dem
Maibummel». Guido Lauper

Infos: www.laesetspiez.ch.

Vor 90 Jahren hatten nach länge-
rem Unterbruch initiative Spie-
zer erstmals wieder Reben ge-
pflanzt. Vom Erfolg belohnt,
gründeten sie vor 75 Jahren die
heute noch aktive Rebbau-Ge-
nossenschaft. Was lag näher, als
den sonntäglichen Festumzug
mitten im dreitägigen Winzerfest
den Reben und ihren Winzerin-
nen und Winzern zu widmen?
Wobei Umzugsleiterin Vreni
Landolt gleich mehrere Spiezer
Vereine auffielen, die mit Um-
zugsbildern ebenfalls Geburtstag
feiern. So der Musikverein (125
Jahre) und der Judo- und Ju-Jit-
su-Club (50 Jahre). Pro Velo erin-
nert an 200 Jahre Drahtesel.

Hoffen auf gutes Wetter
«Das Festthema direkt in ihre Bil-
der einfliessen lassen werden zu-
dem die Rebbau-Genossenschaft
Thunersee-Bern, der Ortsverein
Faulensee, die Trachtengruppe,
die ‹Junge Trüble›, die Jugend-
musik und einmal mehr die Trau-
benkinder der Kita.» Geehrt fühlt
sich die Umzugschefin durch die

SPIEZ «Mir fiire 75 Jahr
Räbbou Spiez» heisst das dies-
jährige Motto des Läset-Sunn-
tig. Das grösste Winzerfest im 
Oberland dauert von Samstag 
bis Montag. Der Wermuts-
tropfen ist die Erhöhung des 
Preises für das Festabzeichen – 
um die Zukunft des beliebten 
Anlasses zu sichern.

Präsenz der Grossratspräsi-
dentin Ursula Zybach und des
GGR-Präsidenten Benjamin
Carisch in den Kutschen.
Hingegen bedauert sie das
Fehlen von einigen grossen
Vereinen. Am Umzug werden 31
Bilder zu sehen sein.

Vreni Landolt sagt, dass ihr
trotz schwindender Bereit-
schaft zu Freiwilligenarbeit
bewusst sei, dass das Win-
zerfest ohne diese nicht
durchführbar wäre. Sie
zählt auf gutes Wetter: Sol-
ches habe an der Bildersit-
zung geherrscht und habe in
den acht Jahren ihrer Tätigkeit an
beiden Daten immer übereinge-
stimmt . . .

Kleine Ernte, gute Qualität
Auf Freiwilligenarbeit hofft auch
die Betriebsleiterin der Rebbau-
Genossenschaft, Ursula Irion, die
mit ihrer Crew am Umzug unter-
wegs ist: «Die Haupternte be-
ginnt nach dem Läset-Sunntig.
Wir erwarten eine kleine Ernte
von guter Qualität und hoffen auf
viele freiwillige Erntehelferinnen,
die uns tatkräftig unterstützen.»

Auf Verständnis für den Fest-
abzeichen-Preis pocht Daniel
Jordi, Präsident des Läset-Sunn-
tig-Organisationskomitees. Im
Grusswort des Festführers be-
gründet er die Erhöhung des seit
vielen Jahren geltenden «sym-
bolischen Eintrittspreises von
einem Fünfliber auf 7 Franken

Teurer geworden: Das Ab-
zeichen kostet neu 7 statt 
wie bisher 5 Franken.

Bilder Guido Lauper

Umzug ist Rebbau und Winzerinnen    gewidmet
Umzugsleiterin 
Vreni Landolt 
bedauert das
Fehlen von einigen 
grossen Spiezer
Vereinen.

DAS FESTPROGRAMM

Zwei Preisträger aus dem Kandertal

Mit grosser Freude hat Samuel
Wyssen den Prix Montagne 2017
entgegengenommen. «Unser Ziel
ist es, mit innovativen Lösungen
grosse Sicherheit für die Men-
schen zu bieten. Daran arbeiten
wir täglich hart. Dass wir dafür
nun mit dem Prix Montagne be-
lohnt werden, freut mich ausser-
ordentlich», sagte der Geschäfts-
führer von Wyssen Avalanche.
Das Unternehmen aus Reichen-
bach bietet Lawinendetektions-
systeme, Softwarelösungen und
Dienstleistungen zur Sicherung
von Verbindungsstrassen, Eisen-
bahnlinien oder Skipisten an. Das
wichtigste Produkt ist der Lawi-
nensprengmast, der im Gelände
verankert ist und via Tablet-Com-
puter oder Smartphone kontrol-
liert Lawinen auslösen kann.

Die Hightechfirma verkauft ih-
re Produkte bereits in Norwegen
und Kanada; weitere Märkte in
Chile und den USA werden bald
erschlossen. Die Preissumme
von 40 000 Franken will Samuel
Wyssen mit seinem Team denn
auch gezielt für die Entwicklung
der Exportmärkte einsetzen.
Jurypräsident Bernhard Russi
zeigte sich beeindruckt: «Das
Wyssen-Team hat mit innovati-
ven Ideen und unermüdlichem
Einsatz weltweit Erfolg. Dabei
schafft es im Berggebiet hoch-
willkommene Arbeitsplätze. Das
würdigen wir mit dem Prix
Montagne.»

Publikumspreis an Pfadfinder
In diesem Jahr wurde erstmalig
der Publikumspreis Prix Mon-
tagne verliehen. Die Preissumme
von 20 000 Franken wird von der

Schweizerischen Mobiliar gestif-
tet. Gut 4200 Menschen haben an
der Abstimmung teilgenommen
und so das Internationale Pfad-
finderzentrum Kandersteg zum
Siegerprojekt gekürt. Beat Wen-
ger, Stiftungsratspräsident des
Zentrums, freute sich sehr, als er
den Preis von Markus Hongler,
dem CEO der Mobiliar, entgegen-
nehmen durfte. «Wir werten das
als Anerkennung für unsere
Arbeit», meinte Wenger, dessen
Dank an die vielen Unterstützer
aus der Region Kandersteg ging.
Der Preis stelle eine schöne Mög-
lichkeit dar, das Pfadfinderzen-
trum etwas ins Licht zu rücken.
«Das passiert ja sonst etwas im
Versteckten.»

Dank dem Pfadfinderzentrum
bevölkern jährlich Tausende jun-
ge Menschen das Dorf und ver-
helfen so vielen lokalen Gewerbe-
treibenden zu einem ungeahnten
Aufschwung. Markus Hongler
betonte: «Die Pfadfinder sind tat-
kräftige junge Menschen, die eine
Vision haben und unglaublich en-
gagiert dafür arbeiten. Das Dorf
Kandersteg erhält internationa-
les Flair, und die lokalen Gewer-
betreibenden profitieren sehr da-
von. Das Pfadizentrum ist rich-
tiggehend zum wirtschaftlichen
Motor für die Region Kandersteg
geworden.» Das Preisgeld soll
laut Beat Wenger in die Ausbil-
dung und die Schulung der jun-
gen Mitarbeiter gesteckt werden,

die aus der ganzen Welt kommen
und ihren Dienst im Pfadfinder-
zentrum leisten.

Jährlicher Preis seit 2011
Zum siebten Mal zeichnen die
Schweizerische Arbeitsgemein-
schaft für die Berggebiete (SAB)
und die Schweizer Berghilfe wirt-
schaftlich erfolgreiche Projekte
und Unternehmen aus dem Berg-
gebiet aus, die nachweislich und
beispielhaft einen Beitrag zur
Wertschöpfung, zur Beschäfti-
gung oder zur ökonomischen
Vielfalt leisten. Im Jahr 2017
wurden insgesamt 26 Projekte
eingereicht. Claudius Jezella/pd

Infos: www.berghilfe.ch.

PRIX MONTAGNE Die Wys-
sen Avalanche Control AG aus 
Reichenbach gewinnt den mit 
40 000 Franken dotierten Prix 
Montagne 2017. Ebenfalls aus 
dem Kandertal stammt das 
Gewinnerprojekt des Publi-
kumspreises Prix Montagne: 
das Internationale Pfadfinder-
zentrum Kandersteg.

Die Gewinner des Prix Montagne 2017: Das Team der Wyssen Avalanche Control AG aus Reichenbach um CEO Samuel Wyssen (erhobener Arm) mit 
Willy Gehriger, Stiftungsratspräsident Schweizer Berghilfe (links), und Christine Bulliard-Marbach, Präsidentin SAB (daneben). Bilder zvg

Geschäftsführer Samuel Wyssen 
auf einem Lawinensprengmast.

Das Internationale Pfadfinderzentrum Kandersteg ist der Gewinner 
des Publikumspreises Prix Montagne 2017. zvg


